
Niederösterreich

AUSSTELLUNGEN

Arnulf Rainer Museum: Arnulf
Rainer / Sarah Pichi Kostner / Sas-
kia Noor Van Imhoff – Kanten, Win-
kel, Linien, Kurven (bis
26.05.2019). tgl. 10-17h, Josefs-
platz 5, Baden, T: 02252-209196-11
Museum Niederösterreich: Die
umkämpfte Republik (bis
24.03.2019), Haus der Geschichte.
Garten – Lust. Last. Leidenschaft.
(bis 10.02.2019), Haus der Natur,
Div. Dauerausstellungen. Di-So, Ftg
9-17h, St. Pölten, Kulturbezirk 5, T:
02742-90 80 90-999

VERANSTALTUNGEN Wien

THEATER

Akademietheater: Kommt ein
Pferd in die Bar, 20h, III., Lisztstr. 1,
T: 514 44 4140
Burgtheater: Der Besuch der alten
Dame, 20h, I., Universitätsring 2, T:
514 44 4140
Kammerspiele: Acht Frauen,
19.30h, I., Rotenturmstr. 20, T: 42
700 300
Theater i. d. Josefstadt: Der ein-
same Weg, 19.30h, VIII., Josef-
städter Str. 26, T: 42 700 300
Volkstheater: Don Karlos, 19.30h,
VII., Arthur-Schnitzler-Pl. 1, T: 52
111 400

MUSIKTHEATER

Raimundtheater: I Am From Aus-
tria, 18.30h, VI., Wallg. 18-20, T:
58885
Ronacher: Bodyguard – Das Musi-
cal, 18.30h, I., Seilerstätte 9, T:
58885
Staatsoper: Sylvia, 19.30h, I.,
Opernring 2, T: 513 1 513
Volksoper: Zar und Zimmermann,
19h, IX., Währingerstr. 78, T: 513 1
513

KLASSIK

Konzerthaus: Großer Saal: Jess-

Trio Wien, 12.30h, Mozart Saal:
Idan Raichel & Band / Danay Sua-
rez / MoZuluArt, 19.30h, III., Loth-
ringerstr. 20, T: 24 20 02
Musikverein: Großer Saal: Ton-
künstler-Orchester Niederöster-
reich, 15.30, ORF RSO Wien,
19.30h,Gläserner Saal: Mihaela
Manea, 20h, I., Bösendorfer Str. 12,
T: 505 81 90

U-MUSIK

B72: Vague / Culk, 20h, VIII., Hern-
alser Gürtel 72, www.b72.at
Jazzland: Eric Alexander & The
Swiss-Italian Jazz Allies, 21h, I.,
Franz-Josefs-Kai 29, T: 533 25 75
MuTh: Adamas Quartett, Ölz,
Schwarz & Jasbar: Vom sechsecki-
gen Schnee, 19.30h, II., Am Augar-
tenspitz 1, www.muth.at
Porgy & Bess: Nicola Conte &
Spiritual Galaxy „Let Your Light
Shine On“, 20.30h, I., Riemerg. 11,
T: 512 88 11
Sargfabrik: Ernst Molden & Der
Nino aus Wien, 19.30h, XIV., Gold-
schlagstr. 169, www.sargfabrik.at
Theater am Spittelberg: Voice
Mania: Quinta and a Half / Of Cab-
bages and Kings, 19.30h, VII., Spit-
telbergg. 10, T: 526 13 85
WUK: Flut, 20h, IX., Währinger Str.
59, www.wuk.at

KABARETT

Kabarett Niedermair: Omar Sar-
sam: Herzalarm, 19.30h, VIII., Le-
naug. 1a, T: 408 44 92

VORTRÄGE

Hauptbücherei am Gürtel: Frank
Sieren „Zukunft? China! Wie die
neue Supermacht unser Leben,
unsere Politik, unsere Wirtschaft
verändert“, 19h, VII., Urban-Loritz-
Platz 2a, T: 4000-84500

STADTMENSCHEN

Peter Friese plant
Campari-Bar im Aı̈
Seit Mai steht das japanisch-
asiatische Luxusrestaurant
Aı̈ im Goldenen Quartier
leer. Jetzt gibt es offenbar
einen Interessenten dafür:
Peter Friese, der das unweit
gelegene Schwarze Kameel
betreibt, soll sich laut dem
Magazin Trend dafür inter-
essieren. Er plane, gemein-
sam mit dem Getränkeher-
steller, eine Campari-Bar,
ähnlich jener in der Mailän-
der Galleria Vittorio Ema-
nuele II. Noch im Dezember
soll die Entscheidung fallen,
die Eröffnung für das öster-
reichische „Camparino“ in
dem zweigeschossigen Lo-
kal wäre dann für März 2019
geplant. Immerhin ist das
nicht die erste Zusammen-
arbeit zwischen Friese und
demGetränkehersteller.

Alexander Mayer
eröffnet Lokal
Alexander Mayer ist in der
heimischen Gastronomie
nicht nur als Spitzenkoch
bekannt, sondern auch für
seine Umtriebigkeit (z. B.
mit Konstantin Filippou im
O Boufés, davor im Blue
Mustard und Vincent). Nach
mehreren Stationen hat er
nun ein eigenes Lokal ge-
plant, wie das Magazin Fals-
taff berichtet. Eine Mi-
schung aus Greißlerei,
Wein- bzw. Champagnerbar
inklusive Chef’s Table
schwebe ihm vor. In der Ja-
somirgottstraße, vis-a-vis
der Wein & Co-Filiale, soll
das neue Lokal Ende Jänner,
Anfang Februar eröffnen.
Verkauft werden sollen u. a.
Brot von Öfferl, Blunzn von
Dormayer, Thum-Schinken
undWein von Jurtschitsch.

Chorherren spenden
für Kindernothilfe
Seit einem Jahrzehnt spen-
det das Augustiner Chorher-
renstift Klosterneuburg für
Hilfsprojekte der Kindernot-
hilfe Österreich. Zu diesem
„runden“ Jubiläum wird
morgen, Donnerstag, im
Stift Klosterneuburg erneut
ein Scheck übergeben: Der
Wirtschaftsdirektor des
Stifts, Andreas Gahleitner,
sowie Kämmerer Walter Si-
mek werden einen Scheck
im Wert von 25.000 Euro
übergeben. Insgesamt sind
durch das Stift in den ver-
gangenen zehn Jahren be-
reits 310.000 Euro gespendet
worden. Die diesjährige Zu-
wendung geht an das Kin-
dernothilfe-Schutzhaus für
misshandelte und miss-
brauchte Mädchen in Tegu-
cigalpa, Honduras. (m. s.)

Die Rückeroberung weiblicher Lust
Film. Anhand von fünf Frauen aus verschiedenen Kulturen erzählt Barbara
Miller von der Angst der Männer vor selbstbestimmter weiblicher Sexualität.

VON KÖKSAL BALTACI

Am Anfang, erzählt die Schwei-
zer Regisseurin Barbara Miller,
habe sie vor allem die Frage in-

teressiert, wie es Frauen auf der gan-
zen Welt in Bezug auf ihre Sexualität
geht und was das über ihre Stellung in
der Gesellschaft aussagt. Sie habe er-
gründen wollen, welche Strukturen
dahinterstecken, dass Frauen quer
durch die Kulturen ihre Sexualität
nicht frei leben können – und wenn sie
es tun, verfolgt, geächtet und diffa-
miert werden.

Das Ergebnis monatelanger Re-
cherchen, Gespräche, Begegnungen
und Dreharbeiten ist der Dokumen-
tarfilm „|Female Pleasure“ (derzeit
im Kino), in dem die Geschichten von
fünf Frauen erzählt werden, die sich
für eine selbstbestimmte Sexualität
und ein selbstbewusstes Körperemp-
finden stark machen.

Frauen wie die Somalierin Leyla
Hussein. Sie kämpft von London aus
gegen Genitalverstümmelung von
Frauen. Hussein wurde selbst als sie-
benjähriges Mädchen von ihrer musli-
mischen Familie genital verstümmelt.
Seit der Geburt ihrer Tochter setzt sie
sich für körperliche Unversehrtheit
muslimischer Frauen in fundamenta-
listischen Ländern, aber auch in Eu-
ropa ein. Wesentlich für ihr Engage-
ment sei die Unterstützung durch
Männer, betont Hussein. Und zwar je-
ner Männer, die mit patriarchalen
Strukturen schon immer ihre Proble-
me hatten, sich aber nicht aus der De-
ckung wagten. „Mit diesem Film und

unserem weltweiten Einsatz wollen
wir genau diese Männer ermutigen,
über ihren Schatten zu springen und
uns Frauen zu helfen“, sagt Hussein.

„Das haben wir von Männern
schon mehrfach gehört“, ergänzt Mil-
ler. „Dass sie eigentlich gern etwas tun
würden, aber den Widerstand bzw. die
Ablehnung anderer Männer befürch-
ten und es daher bleiben lassen.“

Angst als Motiv
Das weltweit vorkommende Phäno-
men der Unterdrückung weiblicher Se-
xualität durch Männer begründet Mil-
ler hauptsächlich mit Angst. „Viele
Männer scheinen so viel Angst vor der
selbstbestimmten Sexualität von Frau-
en zu haben, dass sie sie dämonisie-
ren“, sagt sie. „Ich habe den Eindruck,
dass nur Männer mit intaktem Selbst-
bewusstsein Frauen als ein gleichwer-
tiges sexuelles Gegenüber verstehen
können.“ Diese Angst habe ihren Ur-
sprung möglicherweise in der alther-

gebrachten Unterteilung des Men-
schen in Körper und Geist: „Der Mann
ist Geist und rein, die Frau ist Körper
und damit unrein – sie lenkt denMann
von seiner geistigen Entwicklung ab.
Diese Vorstellung wurde lang in Män-
ner und Frauen eingepflanzt.“

Die Entscheidung, das Thema Se-
xualität und Frauen im Kontext der
fünf Weltreligionen und -kulturen zu
erörtern, sei gefallen, als sie Vithika
Yadav aus Indien begegnete, die sich
mit ihrer Plattform „Love matters“ für
das Recht auf Liebesheiraten statt ar-
rangierter Ehen einsetzt. Und durch
die Gesprächemit Deborah Feldman.

Die Autorin wurde weltweit be-
kannt mit ihrer Autobiografie „Unor-
thodox“, in der sie ihre Flucht aus
einer ultraorthodoxen jüdischen Ge-
meinde in New York schildert. Feld-
man lebt heute in Berlin.

„Gewinn für Männer und Frauen“
Fallbeispiele, die laut Miller zeigen,
dass besagte Dämonisierung weibli-
cher Sexualität ein globales Problem
ist. Und solange Frauen als Objekte
betrachtet werden und nicht als eigen-
ständige Individuen, werde das ein
Problem bleiben. „Frauen müssen ar-
tikulieren, dass sie ein Recht auf eine
erfüllte Sexualität haben. Und leider
kann das die große Mehrheit der Frau-
en weltweit auch heute noch nicht“,
sagt sie. „Aber ich glaube schon, dass
es immer mehr Frauen gibt, die ihre
Sexualität lustvoll leben können. Ja, es
gibt ein Problem, aber wir können das
ändern. Das wird ein großer Gewinn
sein, für Frauen und fürMänner.“

ZUR PERSON

Filmemacherin. Barbara Miller wurde 1970
in Winterthur geboren. Sie studierte Jus,
absolvierte das Grundstudium in Film-
wissenschaft, Philosophie und Psychologie
an der Universität Zürich und arbeite einige
Jahre als Regie- und Schnittassistentin. Seit
2001 ist sie als freischaffende Dokumentar-
filmemacherin tätig. Zu ihren viel beachteten
Werken gehören beispielsweise „Sex im
Internet“ und „Forbidden Voices“. Ihr
neuester Dokumentarfilm, „|Female
Pleasure“, läuft seit vergangener Woche
unter anderem im Wiener Votivkino.

Die Schweizer Regisseurin Barbara Miller (re.) mit einer ihrer Filmprotagonistinnen, Leyla Hussein. [ Stanislav Kogiku ]

STADTBILD
VON WOLFGANG FREITAG

1000 Jahre Geschichte und
die Fin-de-Siècle-Effektivität
Außen Neobarock, innen Zweckdienlichkeit: das
Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien – ein Besuch.

Fast verschämt drückt es sich ins linke äußerste Eck
der imposanten Gebäudefront, das Eingangstor des

Haus-, Hof- und Staatsarchivs, als würd es sich vor Ehr-
furcht all dem gegenüber klein machen wollen, was
sich an Großem hinter ihm verbirgt. Minoritenplatz 1,
Wien Innere Stadt: eine Gewichtigkeit signalisierende
Adresse. Und tatsächlich nimmt sich das, was da auf
den Besucher wartet, ziemlich gewichtig aus: mehr als
1000 Jahre europäische Geschichte in Dokumenten und
Depeschen, Korrespondenzen und Amtsschriftstücken,
von einer Urkunde Kaiser Ludwigs des Frommen aus
dem Jahr 816 bis zu den letzten Bürokratiebemühungen
einer untergehenden Donaumonarchie, versammelt in
einem Archivpalast der Jahrhundertwende.

Kürzlich hat mich ein Hofrat des Hauses im Rah-
men einer Führung durch dieses wundersame Reich
geleitet, in die elf eisernen Regalgeschoße, die sich mit
ihrer zweckorientierten Fin-de-Siècle-Effektivität wie
eine Gegenwelt zum historistischen Neobarockprunk
der Fassade präsentieren. Und der Herr Hofrat hat es
mit jener intimen Kennerschaft getan, wie sie nur je-
mandem eigen sein kann, der mehr als vier Jahrzehnte
diesem seinemGegenstand beruflich verbunden ist.

Organisiert war die rundum gelungene Veranstal-
tung von einem Verein, der architektonisch und histo-
risch außergewöhnliche Orte im Rahmen von Experten-
führungen öffnen will. „Architekturerbe Österreich“ hat
man sich benannt und schon zwei Jahre Öffnungserfah-
rung vorzuweisen. Jüngste Ziele: das Südbahnhotel am
Semmering und das Park Hyatt, vormals Niederösterrei-
chische Escompte-Bank, am Hof in Wien. Das Pro-
gramm für das kommende Jahr ist derzeit noch in Ar-
beit; Informationen zum Vergangenen (und demnächst
gewiss auch zum Künftigen) finden sich im Internet un-
ter www.architekturerbe.at.

E-Mails an: wolfgang.freitag@diepresse.com

Elf Geschoße Archivalien: Minoritenplatz 1, Wien. [ wf ]
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Niederösterreich

AUSSTELLUNGEN

Arnulf Rainer Museum: Arnulf
Rainer / Sarah Pichi Kostner / Sas-
kia Noor Van Imhoff – Kanten, Win-
kel, Linien, Kurven (bis
26.05.2019). tgl. 10-17h, Josefs-
platz 5, Baden, T: 02252-209196-11
Museum Niederösterreich: Die
umkämpfte Republik (bis
24.03.2019), Haus der Geschichte.
Garten – Lust. Last. Leidenschaft.
(bis 10.02.2019), Haus der Natur,
Div. Dauerausstellungen. Di-So, Ftg
9-17h, St. Pölten, Kulturbezirk 5, T:
02742-90 80 90-999

VERANSTALTUNGEN Wien

THEATER

Akademietheater: Kommt ein
Pferd in die Bar, 20h, III., Lisztstr. 1,
T: 514 44 4140
Burgtheater: Der Besuch der alten
Dame, 20h, I., Universitätsring 2, T:
514 44 4140
Kammerspiele: Acht Frauen,
19.30h, I., Rotenturmstr. 20, T: 42
700 300
Theater i. d. Josefstadt: Der ein-
same Weg, 19.30h, VIII., Josef-
städter Str. 26, T: 42 700 300
Volkstheater: Don Karlos, 19.30h,
VII., Arthur-Schnitzler-Pl. 1, T: 52
111 400

MUSIKTHEATER

Raimundtheater: I Am From Aus-
tria, 18.30h, VI., Wallg. 18-20, T:
58885
Ronacher: Bodyguard – Das Musi-
cal, 18.30h, I., Seilerstätte 9, T:
58885
Staatsoper: Sylvia, 19.30h, I.,
Opernring 2, T: 513 1 513
Volksoper: Zar und Zimmermann,
19h, IX., Währingerstr. 78, T: 513 1
513

KLASSIK

Konzerthaus: Großer Saal: Jess-

Trio Wien, 12.30h, Mozart Saal:
Idan Raichel & Band / Danay Sua-
rez / MoZuluArt, 19.30h, III., Loth-
ringerstr. 20, T: 24 20 02
Musikverein: Großer Saal: Ton-
künstler-Orchester Niederöster-
reich, 15.30, ORF RSO Wien,
19.30h,Gläserner Saal: Mihaela
Manea, 20h, I., Bösendorfer Str. 12,
T: 505 81 90

U-MUSIK

B72: Vague / Culk, 20h, VIII., Hern-
alser Gürtel 72, www.b72.at
Jazzland: Eric Alexander & The
Swiss-Italian Jazz Allies, 21h, I.,
Franz-Josefs-Kai 29, T: 533 25 75
MuTh: Adamas Quartett, Ölz,
Schwarz & Jasbar: Vom sechsecki-
gen Schnee, 19.30h, II., Am Augar-
tenspitz 1, www.muth.at
Porgy & Bess: Nicola Conte &
Spiritual Galaxy „Let Your Light
Shine On“, 20.30h, I., Riemerg. 11,
T: 512 88 11
Sargfabrik: Ernst Molden & Der
Nino aus Wien, 19.30h, XIV., Gold-
schlagstr. 169, www.sargfabrik.at
Theater am Spittelberg: Voice
Mania: Quinta and a Half / Of Cab-
bages and Kings, 19.30h, VII., Spit-
telbergg. 10, T: 526 13 85
WUK: Flut, 20h, IX., Währinger Str.
59, www.wuk.at

KABARETT

Kabarett Niedermair: Omar Sar-
sam: Herzalarm, 19.30h, VIII., Le-
naug. 1a, T: 408 44 92

VORTRÄGE

Hauptbücherei am Gürtel: Frank
Sieren „Zukunft? China! Wie die
neue Supermacht unser Leben,
unsere Politik, unsere Wirtschaft
verändert“, 19h, VII., Urban-Loritz-
Platz 2a, T: 4000-84500

STADTMENSCHEN

Peter Friese plant
Campari-Bar im Aı̈
Seit Mai steht das japanisch-
asiatische Luxusrestaurant
Aı̈ im Goldenen Quartier
leer. Jetzt gibt es offenbar
einen Interessenten dafür:
Peter Friese, der das unweit
gelegene Schwarze Kameel
betreibt, soll sich laut dem
Magazin Trend dafür inter-
essieren. Er plane, gemein-
sam mit dem Getränkeher-
steller, eine Campari-Bar,
ähnlich jener in der Mailän-
der Galleria Vittorio Ema-
nuele II. Noch im Dezember
soll die Entscheidung fallen,
die Eröffnung für das öster-
reichische „Camparino“ in
dem zweigeschossigen Lo-
kal wäre dann für März 2019
geplant. Immerhin ist das
nicht die erste Zusammen-
arbeit zwischen Friese und
demGetränkehersteller.

Alexander Mayer
eröffnet Lokal
Alexander Mayer ist in der
heimischen Gastronomie
nicht nur als Spitzenkoch
bekannt, sondern auch für
seine Umtriebigkeit (z. B.
mit Konstantin Filippou im
O Boufés, davor im Blue
Mustard und Vincent). Nach
mehreren Stationen hat er
nun ein eigenes Lokal ge-
plant, wie das Magazin Fals-
taff berichtet. Eine Mi-
schung aus Greißlerei,
Wein- bzw. Champagnerbar
inklusive Chef’s Table
schwebe ihm vor. In der Ja-
somirgottstraße, vis-a-vis
der Wein & Co-Filiale, soll
das neue Lokal Ende Jänner,
Anfang Februar eröffnen.
Verkauft werden sollen u. a.
Brot von Öfferl, Blunzn von
Dormayer, Thum-Schinken
undWein von Jurtschitsch.

Chorherren spenden
für Kindernothilfe
Seit einem Jahrzehnt spen-
det das Augustiner Chorher-
renstift Klosterneuburg für
Hilfsprojekte der Kindernot-
hilfe Österreich. Zu diesem
„runden“ Jubiläum wird
morgen, Donnerstag, im
Stift Klosterneuburg erneut
ein Scheck übergeben: Der
Wirtschaftsdirektor des
Stifts, Andreas Gahleitner,
sowie Kämmerer Walter Si-
mek werden einen Scheck
im Wert von 25.000 Euro
übergeben. Insgesamt sind
durch das Stift in den ver-
gangenen zehn Jahren be-
reits 310.000 Euro gespendet
worden. Die diesjährige Zu-
wendung geht an das Kin-
dernothilfe-Schutzhaus für
misshandelte und miss-
brauchte Mädchen in Tegu-
cigalpa, Honduras. (m. s.)

Die Rückeroberung weiblicher Lust
Film. Anhand von fünf Frauen aus verschiedenen Kulturen erzählt Barbara
Miller von der Angst der Männer vor selbstbestimmter weiblicher Sexualität.

VON KÖKSAL BALTACI

Am Anfang, erzählt die Schwei-
zer Regisseurin Barbara Miller,
habe sie vor allem die Frage in-

teressiert, wie es Frauen auf der gan-
zen Welt in Bezug auf ihre Sexualität
geht und was das über ihre Stellung in
der Gesellschaft aussagt. Sie habe er-
gründen wollen, welche Strukturen
dahinterstecken, dass Frauen quer
durch die Kulturen ihre Sexualität
nicht frei leben können – und wenn sie
es tun, verfolgt, geächtet und diffa-
miert werden.

Das Ergebnis monatelanger Re-
cherchen, Gespräche, Begegnungen
und Dreharbeiten ist der Dokumen-
tarfilm „|Female Pleasure“ (derzeit
im Kino), in dem die Geschichten von
fünf Frauen erzählt werden, die sich
für eine selbstbestimmte Sexualität
und ein selbstbewusstes Körperemp-
finden stark machen.

Frauen wie die Somalierin Leyla
Hussein. Sie kämpft von London aus
gegen Genitalverstümmelung von
Frauen. Hussein wurde selbst als sie-
benjähriges Mädchen von ihrer musli-
mischen Familie genital verstümmelt.
Seit der Geburt ihrer Tochter setzt sie
sich für körperliche Unversehrtheit
muslimischer Frauen in fundamenta-
listischen Ländern, aber auch in Eu-
ropa ein. Wesentlich für ihr Engage-
ment sei die Unterstützung durch
Männer, betont Hussein. Und zwar je-
ner Männer, die mit patriarchalen
Strukturen schon immer ihre Proble-
me hatten, sich aber nicht aus der De-
ckung wagten. „Mit diesem Film und

unserem weltweiten Einsatz wollen
wir genau diese Männer ermutigen,
über ihren Schatten zu springen und
uns Frauen zu helfen“, sagt Hussein.

„Das haben wir von Männern
schon mehrfach gehört“, ergänzt Mil-
ler. „Dass sie eigentlich gern etwas tun
würden, aber den Widerstand bzw. die
Ablehnung anderer Männer befürch-
ten und es daher bleiben lassen.“

Angst als Motiv
Das weltweit vorkommende Phäno-
men der Unterdrückung weiblicher Se-
xualität durch Männer begründet Mil-
ler hauptsächlich mit Angst. „Viele
Männer scheinen so viel Angst vor der
selbstbestimmten Sexualität von Frau-
en zu haben, dass sie sie dämonisie-
ren“, sagt sie. „Ich habe den Eindruck,
dass nur Männer mit intaktem Selbst-
bewusstsein Frauen als ein gleichwer-
tiges sexuelles Gegenüber verstehen
können.“ Diese Angst habe ihren Ur-
sprung möglicherweise in der alther-

gebrachten Unterteilung des Men-
schen in Körper und Geist: „Der Mann
ist Geist und rein, die Frau ist Körper
und damit unrein – sie lenkt denMann
von seiner geistigen Entwicklung ab.
Diese Vorstellung wurde lang in Män-
ner und Frauen eingepflanzt.“

Die Entscheidung, das Thema Se-
xualität und Frauen im Kontext der
fünf Weltreligionen und -kulturen zu
erörtern, sei gefallen, als sie Vithika
Yadav aus Indien begegnete, die sich
mit ihrer Plattform „Love matters“ für
das Recht auf Liebesheiraten statt ar-
rangierter Ehen einsetzt. Und durch
die Gesprächemit Deborah Feldman.

Die Autorin wurde weltweit be-
kannt mit ihrer Autobiografie „Unor-
thodox“, in der sie ihre Flucht aus
einer ultraorthodoxen jüdischen Ge-
meinde in New York schildert. Feld-
man lebt heute in Berlin.

„Gewinn für Männer und Frauen“
Fallbeispiele, die laut Miller zeigen,
dass besagte Dämonisierung weibli-
cher Sexualität ein globales Problem
ist. Und solange Frauen als Objekte
betrachtet werden und nicht als eigen-
ständige Individuen, werde das ein
Problem bleiben. „Frauen müssen ar-
tikulieren, dass sie ein Recht auf eine
erfüllte Sexualität haben. Und leider
kann das die große Mehrheit der Frau-
en weltweit auch heute noch nicht“,
sagt sie. „Aber ich glaube schon, dass
es immer mehr Frauen gibt, die ihre
Sexualität lustvoll leben können. Ja, es
gibt ein Problem, aber wir können das
ändern. Das wird ein großer Gewinn
sein, für Frauen und fürMänner.“

ZUR PERSON

Filmemacherin. Barbara Miller wurde 1970
in Winterthur geboren. Sie studierte Jus,
absolvierte das Grundstudium in Film-
wissenschaft, Philosophie und Psychologie
an der Universität Zürich und arbeite einige
Jahre als Regie- und Schnittassistentin. Seit
2001 ist sie als freischaffende Dokumentar-
filmemacherin tätig. Zu ihren viel beachteten
Werken gehören beispielsweise „Sex im
Internet“ und „Forbidden Voices“. Ihr
neuester Dokumentarfilm, „|Female
Pleasure“, läuft seit vergangener Woche
unter anderem im Wiener Votivkino.

Die Schweizer Regisseurin Barbara Miller (re.) mit einer ihrer Filmprotagonistinnen, Leyla Hussein. [ Stanislav Kogiku ]
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1000 Jahre Geschichte und
die Fin-de-Siècle-Effektivität
Außen Neobarock, innen Zweckdienlichkeit: das
Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien – ein Besuch.

Fast verschämt drückt es sich ins linke äußerste Eck
der imposanten Gebäudefront, das Eingangstor des

Haus-, Hof- und Staatsarchivs, als würd es sich vor Ehr-
furcht all dem gegenüber klein machen wollen, was
sich an Großem hinter ihm verbirgt. Minoritenplatz 1,
Wien Innere Stadt: eine Gewichtigkeit signalisierende
Adresse. Und tatsächlich nimmt sich das, was da auf
den Besucher wartet, ziemlich gewichtig aus: mehr als
1000 Jahre europäische Geschichte in Dokumenten und
Depeschen, Korrespondenzen und Amtsschriftstücken,
von einer Urkunde Kaiser Ludwigs des Frommen aus
dem Jahr 816 bis zu den letzten Bürokratiebemühungen
einer untergehenden Donaumonarchie, versammelt in
einem Archivpalast der Jahrhundertwende.

Kürzlich hat mich ein Hofrat des Hauses im Rah-
men einer Führung durch dieses wundersame Reich
geleitet, in die elf eisernen Regalgeschoße, die sich mit
ihrer zweckorientierten Fin-de-Siècle-Effektivität wie
eine Gegenwelt zum historistischen Neobarockprunk
der Fassade präsentieren. Und der Herr Hofrat hat es
mit jener intimen Kennerschaft getan, wie sie nur je-
mandem eigen sein kann, der mehr als vier Jahrzehnte
diesem seinemGegenstand beruflich verbunden ist.

Organisiert war die rundum gelungene Veranstal-
tung von einem Verein, der architektonisch und histo-
risch außergewöhnliche Orte im Rahmen von Experten-
führungen öffnen will. „Architekturerbe Österreich“ hat
man sich benannt und schon zwei Jahre Öffnungserfah-
rung vorzuweisen. Jüngste Ziele: das Südbahnhotel am
Semmering und das Park Hyatt, vormals Niederösterrei-
chische Escompte-Bank, am Hof in Wien. Das Pro-
gramm für das kommende Jahr ist derzeit noch in Ar-
beit; Informationen zum Vergangenen (und demnächst
gewiss auch zum Künftigen) finden sich im Internet un-
ter www.architekturerbe.at.

E-Mails an: wolfgang.freitag@diepresse.com
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Niederösterreich

AUSSTELLUNGEN

Arnulf Rainer Museum: Arnulf
Rainer / Sarah Pichi Kostner / Sas-
kia Noor Van Imhoff – Kanten, Win-
kel, Linien, Kurven (bis
26.05.2019). tgl. 10-17h, Josefs-
platz 5, Baden, T: 02252-209196-11
Museum Niederösterreich: Die
umkämpfte Republik (bis
24.03.2019), Haus der Geschichte.
Garten – Lust. Last. Leidenschaft.
(bis 10.02.2019), Haus der Natur,
Div. Dauerausstellungen. Di-So, Ftg
9-17h, St. Pölten, Kulturbezirk 5, T:
02742-90 80 90-999

VERANSTALTUNGEN Wien

THEATER

Akademietheater: Kommt ein
Pferd in die Bar, 20h, III., Lisztstr. 1,
T: 514 44 4140
Burgtheater: Der Besuch der alten
Dame, 20h, I., Universitätsring 2, T:
514 44 4140
Kammerspiele: Acht Frauen,
19.30h, I., Rotenturmstr. 20, T: 42
700 300
Theater i. d. Josefstadt: Der ein-
same Weg, 19.30h, VIII., Josef-
städter Str. 26, T: 42 700 300
Volkstheater: Don Karlos, 19.30h,
VII., Arthur-Schnitzler-Pl. 1, T: 52
111 400

MUSIKTHEATER

Raimundtheater: I Am From Aus-
tria, 18.30h, VI., Wallg. 18-20, T:
58885
Ronacher: Bodyguard – Das Musi-
cal, 18.30h, I., Seilerstätte 9, T:
58885
Staatsoper: Sylvia, 19.30h, I.,
Opernring 2, T: 513 1 513
Volksoper: Zar und Zimmermann,
19h, IX., Währingerstr. 78, T: 513 1
513

KLASSIK

Konzerthaus: Großer Saal: Jess-

Trio Wien, 12.30h, Mozart Saal:
Idan Raichel & Band / Danay Sua-
rez / MoZuluArt, 19.30h, III., Loth-
ringerstr. 20, T: 24 20 02
Musikverein: Großer Saal: Ton-
künstler-Orchester Niederöster-
reich, 15.30, ORF RSO Wien,
19.30h,Gläserner Saal: Mihaela
Manea, 20h, I., Bösendorfer Str. 12,
T: 505 81 90

U-MUSIK

B72: Vague / Culk, 20h, VIII., Hern-
alser Gürtel 72, www.b72.at
Jazzland: Eric Alexander & The
Swiss-Italian Jazz Allies, 21h, I.,
Franz-Josefs-Kai 29, T: 533 25 75
MuTh: Adamas Quartett, Ölz,
Schwarz & Jasbar: Vom sechsecki-
gen Schnee, 19.30h, II., Am Augar-
tenspitz 1, www.muth.at
Porgy & Bess: Nicola Conte &
Spiritual Galaxy „Let Your Light
Shine On“, 20.30h, I., Riemerg. 11,
T: 512 88 11
Sargfabrik: Ernst Molden & Der
Nino aus Wien, 19.30h, XIV., Gold-
schlagstr. 169, www.sargfabrik.at
Theater am Spittelberg: Voice
Mania: Quinta and a Half / Of Cab-
bages and Kings, 19.30h, VII., Spit-
telbergg. 10, T: 526 13 85
WUK: Flut, 20h, IX., Währinger Str.
59, www.wuk.at

KABARETT

Kabarett Niedermair: Omar Sar-
sam: Herzalarm, 19.30h, VIII., Le-
naug. 1a, T: 408 44 92

VORTRÄGE

Hauptbücherei am Gürtel: Frank
Sieren „Zukunft? China! Wie die
neue Supermacht unser Leben,
unsere Politik, unsere Wirtschaft
verändert“, 19h, VII., Urban-Loritz-
Platz 2a, T: 4000-84500

STADTMENSCHEN

Peter Friese plant
Campari-Bar im Aı̈
Seit Mai steht das japanisch-
asiatische Luxusrestaurant
Aı̈ im Goldenen Quartier
leer. Jetzt gibt es offenbar
einen Interessenten dafür:
Peter Friese, der das unweit
gelegene Schwarze Kameel
betreibt, soll sich laut dem
Magazin Trend dafür inter-
essieren. Er plane, gemein-
sam mit dem Getränkeher-
steller, eine Campari-Bar,
ähnlich jener in der Mailän-
der Galleria Vittorio Ema-
nuele II. Noch im Dezember
soll die Entscheidung fallen,
die Eröffnung für das öster-
reichische „Camparino“ in
dem zweigeschossigen Lo-
kal wäre dann für März 2019
geplant. Immerhin ist das
nicht die erste Zusammen-
arbeit zwischen Friese und
demGetränkehersteller.

Alexander Mayer
eröffnet Lokal
Alexander Mayer ist in der
heimischen Gastronomie
nicht nur als Spitzenkoch
bekannt, sondern auch für
seine Umtriebigkeit (z. B.
mit Konstantin Filippou im
O Boufés, davor im Blue
Mustard und Vincent). Nach
mehreren Stationen hat er
nun ein eigenes Lokal ge-
plant, wie das Magazin Fals-
taff berichtet. Eine Mi-
schung aus Greißlerei,
Wein- bzw. Champagnerbar
inklusive Chef’s Table
schwebe ihm vor. In der Ja-
somirgottstraße, vis-a-vis
der Wein & Co-Filiale, soll
das neue Lokal Ende Jänner,
Anfang Februar eröffnen.
Verkauft werden sollen u. a.
Brot von Öfferl, Blunzn von
Dormayer, Thum-Schinken
undWein von Jurtschitsch.

Chorherren spenden
für Kindernothilfe
Seit einem Jahrzehnt spen-
det das Augustiner Chorher-
renstift Klosterneuburg für
Hilfsprojekte der Kindernot-
hilfe Österreich. Zu diesem
„runden“ Jubiläum wird
morgen, Donnerstag, im
Stift Klosterneuburg erneut
ein Scheck übergeben: Der
Wirtschaftsdirektor des
Stifts, Andreas Gahleitner,
sowie Kämmerer Walter Si-
mek werden einen Scheck
im Wert von 25.000 Euro
übergeben. Insgesamt sind
durch das Stift in den ver-
gangenen zehn Jahren be-
reits 310.000 Euro gespendet
worden. Die diesjährige Zu-
wendung geht an das Kin-
dernothilfe-Schutzhaus für
misshandelte und miss-
brauchte Mädchen in Tegu-
cigalpa, Honduras. (m. s.)

Die Rückeroberung weiblicher Lust
Film. Anhand von fünf Frauen aus verschiedenen Kulturen erzählt Barbara
Miller von der Angst der Männer vor selbstbestimmter weiblicher Sexualität.

VON KÖKSAL BALTACI

Am Anfang, erzählt die Schwei-
zer Regisseurin Barbara Miller,
habe sie vor allem die Frage in-

teressiert, wie es Frauen auf der gan-
zen Welt in Bezug auf ihre Sexualität
geht und was das über ihre Stellung in
der Gesellschaft aussagt. Sie habe er-
gründen wollen, welche Strukturen
dahinterstecken, dass Frauen quer
durch die Kulturen ihre Sexualität
nicht frei leben können – und wenn sie
es tun, verfolgt, geächtet und diffa-
miert werden.

Das Ergebnis monatelanger Re-
cherchen, Gespräche, Begegnungen
und Dreharbeiten ist der Dokumen-
tarfilm „|Female Pleasure“ (derzeit
im Kino), in dem die Geschichten von
fünf Frauen erzählt werden, die sich
für eine selbstbestimmte Sexualität
und ein selbstbewusstes Körperemp-
finden stark machen.

Frauen wie die Somalierin Leyla
Hussein. Sie kämpft von London aus
gegen Genitalverstümmelung von
Frauen. Hussein wurde selbst als sie-
benjähriges Mädchen von ihrer musli-
mischen Familie genital verstümmelt.
Seit der Geburt ihrer Tochter setzt sie
sich für körperliche Unversehrtheit
muslimischer Frauen in fundamenta-
listischen Ländern, aber auch in Eu-
ropa ein. Wesentlich für ihr Engage-
ment sei die Unterstützung durch
Männer, betont Hussein. Und zwar je-
ner Männer, die mit patriarchalen
Strukturen schon immer ihre Proble-
me hatten, sich aber nicht aus der De-
ckung wagten. „Mit diesem Film und

unserem weltweiten Einsatz wollen
wir genau diese Männer ermutigen,
über ihren Schatten zu springen und
uns Frauen zu helfen“, sagt Hussein.

„Das haben wir von Männern
schon mehrfach gehört“, ergänzt Mil-
ler. „Dass sie eigentlich gern etwas tun
würden, aber den Widerstand bzw. die
Ablehnung anderer Männer befürch-
ten und es daher bleiben lassen.“

Angst als Motiv
Das weltweit vorkommende Phäno-
men der Unterdrückung weiblicher Se-
xualität durch Männer begründet Mil-
ler hauptsächlich mit Angst. „Viele
Männer scheinen so viel Angst vor der
selbstbestimmten Sexualität von Frau-
en zu haben, dass sie sie dämonisie-
ren“, sagt sie. „Ich habe den Eindruck,
dass nur Männer mit intaktem Selbst-
bewusstsein Frauen als ein gleichwer-
tiges sexuelles Gegenüber verstehen
können.“ Diese Angst habe ihren Ur-
sprung möglicherweise in der alther-

gebrachten Unterteilung des Men-
schen in Körper und Geist: „Der Mann
ist Geist und rein, die Frau ist Körper
und damit unrein – sie lenkt denMann
von seiner geistigen Entwicklung ab.
Diese Vorstellung wurde lang in Män-
ner und Frauen eingepflanzt.“

Die Entscheidung, das Thema Se-
xualität und Frauen im Kontext der
fünf Weltreligionen und -kulturen zu
erörtern, sei gefallen, als sie Vithika
Yadav aus Indien begegnete, die sich
mit ihrer Plattform „Love matters“ für
das Recht auf Liebesheiraten statt ar-
rangierter Ehen einsetzt. Und durch
die Gesprächemit Deborah Feldman.

Die Autorin wurde weltweit be-
kannt mit ihrer Autobiografie „Unor-
thodox“, in der sie ihre Flucht aus
einer ultraorthodoxen jüdischen Ge-
meinde in New York schildert. Feld-
man lebt heute in Berlin.

„Gewinn für Männer und Frauen“
Fallbeispiele, die laut Miller zeigen,
dass besagte Dämonisierung weibli-
cher Sexualität ein globales Problem
ist. Und solange Frauen als Objekte
betrachtet werden und nicht als eigen-
ständige Individuen, werde das ein
Problem bleiben. „Frauen müssen ar-
tikulieren, dass sie ein Recht auf eine
erfüllte Sexualität haben. Und leider
kann das die große Mehrheit der Frau-
en weltweit auch heute noch nicht“,
sagt sie. „Aber ich glaube schon, dass
es immer mehr Frauen gibt, die ihre
Sexualität lustvoll leben können. Ja, es
gibt ein Problem, aber wir können das
ändern. Das wird ein großer Gewinn
sein, für Frauen und fürMänner.“

ZUR PERSON

Filmemacherin. Barbara Miller wurde 1970
in Winterthur geboren. Sie studierte Jus,
absolvierte das Grundstudium in Film-
wissenschaft, Philosophie und Psychologie
an der Universität Zürich und arbeite einige
Jahre als Regie- und Schnittassistentin. Seit
2001 ist sie als freischaffende Dokumentar-
filmemacherin tätig. Zu ihren viel beachteten
Werken gehören beispielsweise „Sex im
Internet“ und „Forbidden Voices“. Ihr
neuester Dokumentarfilm, „|Female
Pleasure“, läuft seit vergangener Woche
unter anderem im Wiener Votivkino.

Die Schweizer Regisseurin Barbara Miller (re.) mit einer ihrer Filmprotagonistinnen, Leyla Hussein. [ Stanislav Kogiku ]

STADTBILD
VON WOLFGANG FREITAG

1000 Jahre Geschichte und
die Fin-de-Siècle-Effektivität
Außen Neobarock, innen Zweckdienlichkeit: das
Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien – ein Besuch.

Fast verschämt drückt es sich ins linke äußerste Eck
der imposanten Gebäudefront, das Eingangstor des

Haus-, Hof- und Staatsarchivs, als würd es sich vor Ehr-
furcht all dem gegenüber klein machen wollen, was
sich an Großem hinter ihm verbirgt. Minoritenplatz 1,
Wien Innere Stadt: eine Gewichtigkeit signalisierende
Adresse. Und tatsächlich nimmt sich das, was da auf
den Besucher wartet, ziemlich gewichtig aus: mehr als
1000 Jahre europäische Geschichte in Dokumenten und
Depeschen, Korrespondenzen und Amtsschriftstücken,
von einer Urkunde Kaiser Ludwigs des Frommen aus
dem Jahr 816 bis zu den letzten Bürokratiebemühungen
einer untergehenden Donaumonarchie, versammelt in
einem Archivpalast der Jahrhundertwende.

Kürzlich hat mich ein Hofrat des Hauses im Rah-
men einer Führung durch dieses wundersame Reich
geleitet, in die elf eisernen Regalgeschoße, die sich mit
ihrer zweckorientierten Fin-de-Siècle-Effektivität wie
eine Gegenwelt zum historistischen Neobarockprunk
der Fassade präsentieren. Und der Herr Hofrat hat es
mit jener intimen Kennerschaft getan, wie sie nur je-
mandem eigen sein kann, der mehr als vier Jahrzehnte
diesem seinemGegenstand beruflich verbunden ist.

Organisiert war die rundum gelungene Veranstal-
tung von einem Verein, der architektonisch und histo-
risch außergewöhnliche Orte im Rahmen von Experten-
führungen öffnen will. „Architekturerbe Österreich“ hat
man sich benannt und schon zwei Jahre Öffnungserfah-
rung vorzuweisen. Jüngste Ziele: das Südbahnhotel am
Semmering und das Park Hyatt, vormals Niederösterrei-
chische Escompte-Bank, am Hof in Wien. Das Pro-
gramm für das kommende Jahr ist derzeit noch in Ar-
beit; Informationen zum Vergangenen (und demnächst
gewiss auch zum Künftigen) finden sich im Internet un-
ter www.architekturerbe.at.

E-Mails an: wolfgang.freitag@diepresse.com
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